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                                                        Vorwort 

Sehr geehrte Radiofreunde, 

 

Es geht mir auf meiner Internet- Seite und in den „Edi- Büchern“ um die Erhaltung alten Wissens. 

 

Thema hier ist der „Einbereichsuper“, ein Rundfunkempfänger, der nahezu in Vergessenheit geraten 

ist. 

Aber er gehört zu einer der ersten Radioschaltungen, ich konnte diese bis 1926 recherchieren.  

 

Der großen Menge an Informationen wegen teile ich das in zwei Bücher auf, um jeweils deutsche 

und ausländische Artikel vorzustellen.   

 

Es geht hierbei nicht darum, WER als Erster WAS erfunden hat, nur um die Konzeption an sich. 

 

Viele hunderte Geräte wurden wegen der einfachen Konzeption von Bastlern gebaut. Die ersten 

Geräte waren damaligen Berichten nach noch wirklich abenteuerlich. 

Es gibt nur  wenige industrielle Gerätetypen , die aufwendiger gebaut wurden, was aber der sprich- 

wörtlichen Einfachheit widersprach. 

Auch ist manchmal fraglich, ob man die realisierten Varianten als Einbereichsuper gelten lassen 

kann, das ist 50 bis 100 Jahre später… unwichtig. Die genannten Autoren, sowie viele Bastler 

entwickelten den Einbereichsuper weiter, und brachten ihn -oft in Fleißarbeit- zu manchmal gerade 

noch ausreichender, manchmal guter, und manchmal sogar zu sehr guter Leistungsfähigkeit.  

 

Erfreuen wir uns einfach an den Ergebnissen ihrer Arbeit ! 

Vielleicht bekommt der eine oder andere Radiofreund Lust, auch so ein Radio zu bauen- mit 

historischen, aber vielleicht allen Bauteilen- Röhren, Transistoren, oder sogar integrierte 

Schaltungen, das Konzept des Einbereichsupers kann mit allen diesen Bauteilen realisiert werden.  

Heutzutage gibt es nur noch wenige Großsender auf den klassischen AM- Bereichen Mittel- und 

Langwelle, dadurch entfallen oft Maßnahmern, starke Sender „aussperren“ zu müssen- was gutem 

Empfang entgegenkommt. 

Hier sind etliche Bauanleitungen, die als Grundlage dienen können. 

Ich würde mich freuen, wenn sich jemand an so einem Gerät versucht, und mir berichtet, vielleicht 

mit Bildern, damit ich das Gerät vorstellen kann.  

Ich wünsche gutes Gelingen ! 

Olaf Freiberg ((Edi) 
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                                                  1935 - The-Electrical-Encyclopedia Vol-4 

             Einbereichssuper/ Einbereichs- Empfang         
                            (Originaltext unten, Übersetzt: Edi, 2024) 
 
Ein System der Superhet- Empfangstechnik, bei dem keine mit dem Oszillator gleichlaufende 
Vorkreis- Abstimmung vorhanden ist.  
Der Eingang von der Antenne bis zur ersten Röhre besteht aus einem Filter, das alle Frequenzen 
durchlässt, die den gesamten Empfangsfrequenzbereich darstellen; zum Beispiel werden in einem 
Rundfunkempfänger alle Frequenzen von 200 bis 2000 Meter (150 khz bis 1500 kHz) mit mehr oder 
weniger gleicher Stärke durchgelassen, während höhere Frequenzen abgeschnitten werden.  
 
Wie bei einem gewöhnlichen Überlagerungsempfänger wird ein Oszillator dazu genutzt, mit der 
Eingangsfrequenz eine Mischfrequenz zu erzeugen.  
Aber diese Mischfrequenz ist höher als die höchste empfangene Signalfrequenz, nicht niedriger, 
wie im Fall eines gewöhnlichen Überlagerungsempfängers.  
 
Einer der Hauptvorteile des Systems besteht darin, dass nur ein einziger variabler 
Abstimmkondensator erforderlich ist, nämlich der im Oszillatorkreis, wobei die Notwendigkeit für 
mechanisch gekoppelte Kondensatoren vollständig entfällt.  
Zweitens ist kein Umschalten erforderlich, um von Mittel- zu Langwellen zu wechseln, da der 
gesamte Empfangsfrequenzbereich durch den Oszillatorfrequenzbereich abgedeckt wird.  
 
Die Verwendung eines einzigen Abstimmkondensators wird durch die hohe Oszillatorfrequenz 
ermöglicht, die verwendet wird, nämlich 1600 kHz oder mehr.  
Mit dieser Zwischenfrequenz muß der Oszillator über den Bereich von 1650 bis 3100 kHz arbeiten, 
um das komplette Wellenlängenband von 150 kHz bis 1500 kHz abzudecken, und dies erfordert ein 
maximales bis minimales Kapazitätsverhältnis von nur 1: 3,14.  
 
Störungen durch Spiegelfrequenzen würden auftreten, wenn Sender im Frequenzbereich von 3350 
bis 4700 kHz betrieben würden, und die Antennenkopplung zur ersten Röhre über diesen Bereich 
nicht effizient wäre. 
Aus diesem Grund sollte der Abfall der Durchlaßkurve des Eingangsfilters bei etwa 1500 kHz 
erfolgen, und diese Filterkreise werden auch genau so ausgelegt.  
 
Die Signalfrequenzen unterhalb des nützlichen Bereichs sind unerheblich, und der 
Antennenfilterkreis kann bequemerweise in Form eines Tiefpassfilters vorliegen. 
 
Aufgrund der Natur des Antennenkreises selbst ist ein symmetrischer Tiefpassfilter unmöglich, 
und es muss ein Kompromiss gefunden werden.  
Dies bedingt die Form des bekannten Bandpassfilters, die Kopplung zwischen den 
Filterkomponenten ist ausreichend gering, um eine Spitzenbegrenzung in der zweihöckrigen 
Resonanzkurve von etwa 800 kHz zu erzielen, wobei eine Spitze bei etwa 700 kHz und die andere 
bei etwa 1200 kHz liegen. 

Restauriert: Edi
4 / 49



  
Die Durchlaßkurve, die mit einer solchen Anordnung erhalten wird, ist in Abbildung 1 dargestellt.  
 

 
Eine praktische Schaltungsanordnung ist in Abbildung 2 dargestellt, die den wesentlichen 
Antennenfilterkreis und die Mischröhre des Heptodentyps zeigt. Die Widerstände R1 und R2 sind 
enthalten, um die Spitzen der zweihöckrigen Bandpassfiltercharakteristik zu reduzieren.  

Der Oszillatorkondensator C4 ist der einzige, der für die Abstimmung verwendet wird, wobei C5 
nur ein Trimmer- Kondensator ist.  

Normale Bandpassfilter können in den Filtern mit der Zwischenfrequenz von 1600 kHz verwendet 
werden, und weitere Verfeinerungen können gemäß der normalen Praxis hinzugefügt werden.  
Die Diagramme werden mit freundlicher Genehmigung von "The Wireless World" bereitgestellt, 
dem das System zu verdanken ist. 
Das Prinzip des Einbereichsuperhets wurde nicht weiterentwickelt, und seine Möglichkeiten 
blieben weitgehend ungenutzt. 
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